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DIE MUSIK
ZUM EINSIEDLER «GROSSEN WELTTHEATER»

Als sich die « 'Welttheater-Gesellschaft Einsiedeln » mit der Bitte an mich

wandte, für das «Grosse Welttheater » eine neue Musik zu schreiben,

war ich mir der grossen Verantwortung zum vornherein bewusst, an einem

Gesamtkunstwerk mitarbeiten zu dürfen, das nun seit langen Jahren schon

nicht nur dem Auge und Ohr ein vielfarbiges «Theatrum», sondern auch

religiöse Sammlung und Besinnung bieten will. Die Musik kann und darf

nur bescheidene Dienerin am unvergänglichen Worte Calderons sein, sie

soll die Botschaft des grossen Spaniers, die uns heute mehr denn je bewegen

sollte, nachzeichnen und dem Herzen des Zuhörers tief einprägen. In
Erwin Kohlund fand ich einen Mitarbeiter, mit dem mich seither viele

Wochen ungetrübter, verantwortungsbewusster Zusammenarbeit verbinden,

denn auch ihm ist die Ehrfurcht vor dem Worte und vor dem schlichten,

zeitlosen Geschehen oberstes Gesetz; so wie er das Spiel von allen
unwesentlichen Zutaten und ablenkendem Schaugepränge fernzuhalten
bestrebt ist, so wollte ich auch eine Musik schreiben, die direkt zum Herzen

der Zuhörergemeinde sprechen sollte.

Erwin Kohlunds Neugestaltung aufgrund des Gedankens der göttlichen
Dreieinigkeit entspricht auch mein Versuch, die Musik auf drei verschiedenen

Ebenen zum Erklingen zu bringen. Die himmlische, dem irdischen

Auge unsichtbare Sphäre, von der die Stimmen der Seligen und des Meisters

zu uns reden, umschliesst die Klosterkirche. Vor dem Portal, auf der

oberen Hälfte des Spielfeldes, ersteht vor den Augen des Zuschauers das

sichtbare Reich der göttlichen Heerscharen, und unsere irdische Welt, Hie

eigentliche Bühne des Welttheaters, ist auf der unteren Hälfte des Platzes
D '

aufgeschlagen. Diese Konzeption ergibt nun ein sinnvolles plastisches
Musizieren, das ich auch in der Wahl der Mittel deutlich charakterisieren wollte.
Zur Harmoniemusik und dem gemischten Chor direkt vor der Zuschauertribüne

(Reich der «Welt») tritt als erster Kontrast das himmlische
Zwischenreich oben vor der Kirche, das durch die frischen Kinderstimmen und
die Langtrompeten der himmlischen Heerscharen bestimmt wird, und

schliesslich, als krönende Verinnerlichung, erklingt bei Beginn und zum
Abschluss des Spiels der sphärische Klang des Chores der Klosterschüler.
So konnte auch dem stark räumlich-perspektivischen Klangempfinden der

Barockzeit entsprochen werden, die ja einst Bau und architektonische
Anlage der Klosterkirche bestimmte.
Es lag mir ferner daran, die nun einmal zum Bestand des Einsiedler «Welt-

O >

theaters» gehörenden Nummern, wie den «Königsmarsch» zum Beispiel
oder das zum Spiritus loci gehörende «Marienlied», beizubehalten. Was

die Komposition im allgemeinen anbelangt, so war ich bestrebt, eine

Sprache zu sprechen, die, aus dem Gegenwartserlebnis herkommend,
trotzdem die einfachsten Harmonien und leichtfasslichen Melodiebögen
einer dem Sakralen zugeneigten Musik in sich schliesst, denn Calderons

«"Welttheater» wendet sich an eine vieltausendköpfige, übernationale
Gemeinde und nicht an eine Schar auserwählter «Kenner». Es wird heute
viel über den «Abgrund» gesprochen, der den Fachmusiker vom Zuhörer

trennt. Dieser abgrundtiefe Spalt existiert jedoch nur bei (leider heute
sehr zahlreichen) Komponisten, die nicht verstanden haben, dass der ver-
antwortungsbewusste Künstler sich zu keiner Zeit in Wirklichkeit von
seinem Publikum entfernt hat. Die Vergötzung des Materials ist ein Fluch

unserer gegenwärtigen Epoche, und der moderne Künstler wurde nur
allzusehr zum Häretiker, zum Geheimwissenschaftler, der sich plötzlich
bewusst wird, wie allein er sich vom Mitmenschen entfernt hat.

Möge die Musik zum « Welttheater» dazu beitragen, die Menschen einander

näherzubringen und dem Zuhörer seine Rolle, die er auf der grossen
Weltbühne zu spielen und zu einem sinnvollen Ende zu führen hat, in das

Licht der Verantwortung vor dem «Meister» zu rücken. H.Sutermeister
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